
Heinrich Mouhoks Wanderungen in Eambodscha und Laos.

ii.

Die Trümmer von Battambang unb die Prachtruine» der alten Hailptstadt Ongkor.

Mouhot verweilte etwa drei Monate in Brelnm und
unternahm voit dort manche kleine Wanderungen, insbeson
dere nach Norden hin, bis halbwegs nach Bassac, wo
vortreffliches Eisenerz irr
großer Menge gefunden
wird.

Auch die Gegend nach
Südwesten hin wurde vou
ihm besucht; sie ist eine
unbewohnte Waldzone und
scheidet die Stämme, welche
im GebietedesMekong woh
nen, voit jenen in Annam.
Selbst in diesen äußerst
ungesunden Wäldern blieb
der Reisende vom Fieber
verschont, während seine
Diener von demselben
schwer heimgesucht wur
den. In der Regenzeit
namentlich ist die Lilft un-
gemein feucht und schwer,
und in den Wäldern, wo
kein Sonnettstrahl bis auf
den Boden dringt, glaubt
mau sich in ein Dampfbad
versetzt. In: September
und Oktober fiel der Regen
in Strömen ununterbro
chen bei Tag wie bei Nacht;
im Juli und Ailgust stellte
sich jeden zweiten oder drit
ten Tag ein sehr heftiges
Sturingewitter ein. Jtn
November schlug der Wiitd
atm und brachte kalte
Nächte, iil denen der Ther
mometer bis auf 12° E.
fiel, während von Mittag
bis drei Uhr Nachmittags
die Temperatur sich ziemlich
gleichblieb, 30 bis 33° E.

Aus der Rückreise von Brelum hatte Mouhot trockenes,
angenehmes Wetter und wurde vou dem Mandarin irr
Pemptielan gut aufgenommen. Wir haben früher
(S. 228) erwähnt, daß der König von Eambodscha eine

Anzahl Leute vom Stamme der Thiames, welche gegen
ihn einen Aufstand gewagt, aus den östlich vom Mekong
liegenden Ebenen zwangsweise in die Gegend zwischen Pin-

hakn und Udong versetzt
hatte. Sie waren von den
Mandarinen sehr hart be
handelt worden und hatten
einen Versuch gemacht, sich
dem drückenden Joche zu
entziehen; als Strafe dafür
nahm mau ihnen ihre Fi
scherei- und Ackergeräthe
weg, und in Folge dessen
waren Manche von ihnen
Hungers gestorben, Andere
in die Wälder und noch An
dere nach Eochinchina ent
flohen.

Penom Penh, die
große Marktstadt von
Eambodscha, ist schon in
unserm vorigen Bericht
(S. 229) erwähnt wor
den; sie liegt J 03" 3' 50"
ö. L. von Paris und 1 1"
37' 30" u. Br., nur etwa
vier Wegstunden von der
Grenze Eochiuchiua's ent
fernt. Bei dieser Stadt
theilt sich der Mekong;
sein Lauf landein zu Berg
hat Anfangs eine nordöst
liche, dann eine nordwest
liche Richtung bis nach
China und dann nach Ti
bet hinein; in diesem letz-
tem liegen seine Quellen.
Der andere Arm führt kei
nen besondern Namen,
Mouhot schlägt indeß die
Bezeichnung le Sap

^ , vor (nach dem Namen des
Sees Duli Sap); er kommt aus Nordwesten. Unter
12" 25' n.Br. beginnt der große See, der sich bis 13" 53'
n. Br. ausdehnt und die Gestalt einer Geige hat. Bei der
Einfahrt in diesen See hat man einen großartigen Anblick.

Der mittlere Pavillon in den Tempelruinen von Ongkor.
(Nach einer Zeichnung von Thörond.)
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